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i5o M. VITRUVIUS P. BAUKUNST.

gemischt und besprengt , damit es sicli klümpere — conglomerari; —

darauf macht man daraus mit den Händen Bälle —pila — und drückt

diese so fest , dafs sie bald trocken werden ; sobald sie aber trocken

sind , thut man sie in einen irdenen Krug — urceus — und setzt diesen

Krug in einen Ofen . Hier wird Kupfer und Sand von der Gewalt

des Feuers so durchglühet , dafs sie sich verglasen — coarescere, —

indem sie gegenseitig sich ihre Feuchtigkeit mittheilen und ihre Selbst¬

ständigkeit ablegen , und , nachdem also durch die gewaltige Hitze ihre

eigenen Bestandtheile verzehrt worden , °) zur Blaufarbe oder

Schmälte werden:

Den gebrannten Zinnober , der sehr zur Bekleidung benutzt

wird , bereitet man folgendermafsen : Man läfst ein Stück guten Zinno¬

bers im Feuer glühend werden , kühlt es mit Weinefsig ab , und so¬

fort ist es in Pupurfarbe verwandelt.

ZWÖLFTES KAPITEL.

Bleyweifs — cerussa, — Grünspan —^aerugo — und künstlicher Sanda-

rach , d. i. Mennig — sandaracha , i. e. Jactitia , —

Es ist hier der Ort von Zubereitung des Bleyweifses und des

Kupferrofts — aerugo, — den wir Grünspan — aeruca — nen¬

nen , zu handeln.
Die Rhodier stecken Reisholz in Fässer , auf deren Boden sie

Essig giefsen ; legen auf das Reisholz Bleymassen — plumbea massa ; —

\ \ -# * **'"* -' : ■. ' " - v ; - ~ * - : ^ -? :V̂ ' >j--:r ~. *\

o) Da conjecta , welches im Lateinischen steht, sich auf nichts bezieht, und keinen

Sinn giebt: So lese ich conjectis , und stelle so Sinn und Construction wieder her.



SIEBENTES BUCH . XII . KAPITEL.

decken sodann die Fässer mit .Deckeln zu , damit die Ausdünstung
— spiramentuni — des Essigs nicht heraus könne ; machen sie nach
Verlauf einer gewissen Zeit wieder auf , und finden alsdann die Bley-
massen in Bleyweifs verwandelt.

Auf eben dieselbe Art , nur vermittelst Kupferbleche — lamellae
aereae, — verfertigen sie den Kupferrost , welcher Grünspan
heifst.

Verkalkt man Bleyweifs in einem Brennofen , so verändert es
durch die Hitze seine Farbe und wird ( künstlich ) Sandarach,
d. i. Mennig . Eine zufällig entstandene Feuersbrunst r ) hat die
Menschen diefs 'gelehrt : und solcher Sandarach taugt weit mehr , als
der natürliche , welcher in Bergwerken gewonnen wird.

DREIZEHNTES KAPITEL.

Purpur — ostrum . —

Itzt will ich vom Purpur handeln , welcher von allen Farben die
kostbarste , aber auch dem Auge die allerangenehmste ist . Man nimmt
denselben aus einer Meerschnecke — conchylium marinum, — Avelche
nicht minder als alle übrige Gegenstände in der Natur die Bewun¬
derung der Beobachter erregt , indem sie nicht an allen Orten , wo
sie gezeugt wird , die nehmliche Farbe hat ; sondern solche natür¬
licherweise nach dem Sonnenlaufe schattirt — temperave. — Es spie-

p ) Nehmlich , im Hafen Piräeus bey Athen , wie Plinius B.XXXV . 20. uns
lehrt ; wo übrigens , was hier beym Vitra v künstlicher Sandarach -heilst , usta genannt
wird.
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